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91tes Stück. Freytag,den -I4. December 1764.
s Lemgo.

»HmHm Von Blainville,f ehemaligen Ge-

Sifandtschaftssecretiirsder Generalstaaten an

"deiii Spanischen Hofe, Reisebeschreibung durch Hol-
’«land, Oberdeutschland und die Schweiz, besonders
"aber durchJtalien - - - übersetztund mit Anmer-
"kungen per-sehenvon Johann Tobias Koh-

«’ler, Professor zu Göttingen;ErstenBandes erste
««’Abtheiliing,gr. 4to, I764.«’Der «.Hr.Plain-
ville hat diese sorgfältigeReisebeschreibungin fran-

zösischerSprachezwar ausgesetzt, aber aus Besorgi
niß, viele Höfe und Gegenden zu beleidig«en,welche

er mit Freymüthigkeitbeurtheilet hatte, niemals her-

ausgegeben, so haben Georg Turnbull und

Wilhelm Guthrie dieselbenachoseinemTode
ins Englischewegen ihres scheinbarenJnhalts über-
setzt. Die initgetheilten Nachrichten sind»in-
dessen mit vieler Richtigkeit, Sorgsalt undmit einer

blühendenSchreibart vorgetragen,MißonsNach-

läßigkeitenVerbessert, und uberall eine sehr gesunde
Kritik angebracht, wie es denn ein sicheres Vorur-

theil für diesen Schriftsteller verschaffet, wenn der

For. -ro. Ko ler,

dcerYelefhrsamkeihdieser Reisebeschreibungselbst
vor der Kaißlerschenden Vorzug einraumet. Die
Schilderungen der Höfe- welche Hr. von Blaini

ville zu besuchen Gelegenheithatte, sindohne
Schminke mit frei)en Zugen vorgetragen, »dieentdeck-
ten Fehler nicht oerschiviegev, und alles Merkwürdi-
ge von Stadtem Bibliotheken, Regierungs-verfassun-
gen und Bildergalerim Ec« sehr genau aufgezeichnet
worden. Indessen werden auch mancheseltsame Aus-

schlveifungenM Künste- WVHMIin Ansehungder

ein Kenner von diesem Farbe-

Gemälde, die zu Aschaffenburg angetroffene
Aufopferung Jsaacs unter andern zu rechnen ist,
den Leser belustigend unterhalten, so wie hingegen
die Regierung der Nepublik Nürnberg, und das Pa-
triciat daselbst mit dem Hrm von Blainv ille und

dessen patriotischer Beurtheilung der Rürnbergischen
Regimentsverfassungunmöglichzufriedenseyn kann.

Unsere geserwerden gegen den Zorn dieser Art

gleichgültigseyn. Das ganze Werk soll übri-
gens aus 4 Quartbänden bestehen. Es ist auch
bereits die 2te Abtheilungzu diesem ersten Bande
diese Michaelniesse herausgekommen-, von welchem
wir nächstenreden werden. Diese bende Abtheilum
gen tosten in der Kanterschen Buchhandlung allhier-
wie auch in Elbing und Mitau 8 fl. —

Ohne Benennung des Orts und des Verlegers ist
herausgekommen: "Vade Meeum für lustige Leute,
iienthaitend eine Sammlung angenehmerScherze,
»wilzigerEinfälle und spaßhafterkurzerHistorien aus

»den besten Schriftstellern zusammeiigetragen." Die

Ziifchrift, inwelcher dieseSammlung Sr..Hochehrw.
dem Hrir.Veif der schwarzenZeitung i-

demüthig
zugeschriebenwird, enthälteine Empfehlung für die

Sammlung selbst, und bestehtaus plumpen Wen-

dungen, die die Ehre haben, lxSati)renvorzustellen...
Was die Sammlungselbst betrift, die dem Titel szu
Folge aus den bestenSchriftstellen zusammengetragen
seyn soll; so müssenwir anmerken, daß diese besten
Sch riftstel leis sehr oft weiter nichts als alte Wei-
ber sind, die dem Herausgeber bey einein guten Theil
seines HistorietiMagazinsmit Rath und That zur
Hand gegangen zu sehn scheinen. Doch sindeu wir
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auch in dieser Sammlung den Philosoph Bias,
den Tyrann Denis nnd den Philosoph Aristip-
pus zum unläugbarenBeweis, daß der Verfasser
was rechtschafnes aus der Schule gebracht habe.
Wir sind indessen soweit entfernt, dieser Arbeit ihren
gehoftenVortheil strittig zu machen, daß wir ihr
vielmehr in Betrachtung des Tons der in den meisten
unserer Gesellschaftenherrscht,ein vorzüglichesSchick-
sal mitHand nnd Mund verfprechen·können.Eine gu-
te Priese Saint Omer dieses Vademeenm dabep, und

ich wette darauf, man werde in kurzer Zeit auf den

Beynamen eines charmanten Mannes
in Gesellschaft stolz sehn können. Da aber die-

ser Behname niemals ohne Brodsame ist; so kann

dieses Vademecum in dieser theuren Zeit allenfalls
Pensionsstelle vertreten. Kostet in vorbemeldten

Kanterschen BuchhandlungenI fi. 9 gr.

Beschluß
der letzt abgebrochnen Reeension über

»

die Aåa litterarja

Jn der Vorrede ruft er auf eine sehr komischeArt

aus, daß Er es sey, der dieses schreibt; wenn etwa

ein Leser von blöden Augen den Namen auf den Ti-
tel übersehenhaben sollte. Klotzius igituk sum, qui
hunc librum fctipli,- er postltac jllkus plutes parte-'s
cclam — Nosn ignotas nunc o! tu,- quisquis es, vix

doäe, Fue ixa appelleris tantump Aue jngenio et

ckoåtina te hoc nomine- digam teddidctis, qnis ego-

ct qualis tim. Man sieht wohl, er läßt- keine Gele-

genheit vorbeh, seinen Leser-nein Compiiment zu

machen.
Von den hier angezeigten Werken schlagen die

mehresten in die Philologie, einige in die Rechtsge-
lehrsamkeitein. Er verspricht jedoch in Zukunft
größreMannigfaltigkeit; und die weite vielleicht nö-

thig; sonstmöchtenwir eben seiner Schrift keine ewi-

ge Dauer versprechen; und die Flure- partes möchten
sich wohl nicht über einen Jahrgang belaufen —-

Eine Lobrede auf die deutschen Gelehrten, die S.

30 vorkömmt, dürfen wir wohl nicht mit Stillschwei-
gen übergehen. Nos quidem exjiiimauimus, esse

hanc Getafanorum proprium worein, ist, quae ne-

mo nefciat, immo quae ncmes fcirc cupiat Ihqu
qrgnmenra ex antiquitatis tnemokin traåanda eng-eng

erque ecknaufeam vsque centies dicta re·pe«tant. His

foljs credebnmus a bonis Diuis, (wie viel mag Wohl
der Verf. Götter glauben? Er schwatzt in allen sei-
nen Schriften von vielen. Man muß nämlich mit

den Schönheitender spenden zugleich auch ihre Thor-
heiten an sichnehmen; sonstmöchtees nichtiateinisch
genug klingen) anirnnm et vires,- moleslim et inmi-

Icm laborcm pei«t'«ercndi«dates STE: komm Gelqu
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atbittabamitt Pitifcum fuos thefautos collcgicm quas
impune compilarent, take-rent, aufertenr.

Bey der Beurtheilung von Hrm Prof. Fischeks
Ausgabe von TheophrastsCharakteren zeigt sich der

Verf. in seiner»vblligenGröße. Es sindet sich dar-

inne so viel Hamisches, so vieler armselige Witz, der

seinen elenden Spas bis auf einen Druckfehlerer-

streckt, und mit einem herzlichenGelächter darüber
die Recension beschließt.-—-— Einen andern hämischen
Anfall thut er S· 105. auf den D. Sannert zu

Leipzigz Er erzähltlachend sein erlittnes Unglück;
er zieht Anekdoten von ihm herbey, die in kein ge-
lehrtes Blatt gehören, und die einem Philosophen
und Menschenfreunde als die iiebloseste Spötte-
rep vorkommen müssen-; und hat bey dem allen
noch die Unverschämtheit,sich für seinen Freund
auszugeben. Aduetfac fottunae itam fempek exper-
tus eit, his etiam edit-, non Apollinis, fed Mattis,
fcquicoaåus — Votum malumus laudes et bona vi-
xi cnartarc, qucm nos valde erneuan cuiusque ermi-

citiam memoria grata tepetinms« Würden wohl die

Leser uns ein Lob im Ernste zutrauen, wenn wir,
zur Nachahmung, von dem Verf« so sagten: "Ein

"unternehmender Geist pflegt sich gleich frühzeitig
"anzukündigen.—Eben also hat der großeProf. Kl-
»in seinen jüngern Jahren Proben eines muntern

"Kopfes von sich gegeben, da er aus der Landschule
I’zuM. entsprungen ist; (wiewohl man sich darunter

Weinen so gefährlichenSprung vorstellen darf, als

Zehemalsder große Grotius that; nein, es war

blos ein Sprung auf ebener Erde); doch wir wol-
"len davon nichts gedenken, sondern vielmehr die Tu-

"genden eines Mannes rühmen, dessen Verdienste
»wir aufrichtig verehren, und in dem wir schon itzt
"ein Gestirn erster Größe funkeln sehen, das dereinst
"zu allgemeiner Bewunderung sein Licht auf die ge-
"iehrte Welt herabschießenwird«

"

Den Beschluß mag ein andrer Beweis seiner steh-
müthigenWahrheitsliebe machen. Ein gewisserM.

Franz hatte zu Leipzig eine Streitschrift ausgeset-
tigt: des Jnhaktst philosophjam moralem prauis
morsbus cortigsenelis non fufEcem Davon wird S-

1094 aka geuktheikt. Neque jpfc Franzius aquujd
noni in hoc Eber dixitz ncque spie et fapienter ils-
quae fexcenti fuper hoc argumenko fcripfekint, vfus
ost. Var-, cut has chatcas perdjderie, causku vi.
deo volle-un, Praetet hanc, quod Iibellumluum de-
fetti voluit in rjam Gifmmonfem, ha eccm

«

—- vendcntem, tus er adores,
et infer, et quiequid chattjs amicicut jneptis.

Aufus est etiatn aliquotjesde antiquis philosophisfa-

tis attogantet indicate, neque tamen cogitanit, fe
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sorum ljbwe numquam legiin neäuh

E leg-te vo-

luekjk, vmquam intelligetc potul e. Kann man

wohl noch dem Verf. schuld geben, daß er die Wahr-

heit nicht unverstellt herausfagte? Und sollte man
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nicht ein juckendes Verlangen fühlen,mehr solche
Urtheile von ihm zu hören? Kostet in vorbemeldten
KanterschenBuchhandlungI fl. 6 gr.
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Dresden, den 22. Nov.
Der Hosuhrmacher Bauer aus Leipzighat allhier

Ihr-o Königl. Hoheiten eine goldne Uhr von neuer
Erfindung, und wovon noch kein Stück in Sachsen
gemacht worden ist, einzureichen das Glück gehabt;
Diese kleine Taschenuhrzeiget Minuten und Secuni

den, weiser auch die Monatstage und stehetniemals

stille, wann sie aufgezogenwird, weil sie zwo Federn
und zwo Ketten hat. Den höchstenHerrschaftenhat
diesesStück Arbeit zu besondermgnädigenWohlge-
fallen gereicht und der Künstler ist ansehnlichbe-

schenket und belohnet worden.
.

« .

München, den 18. Nov. -

Vor-gesternfrühe ist ein Coürier von Wien allhier
angelangt, welcherdem an hiesigenChurfürstl.Hof-
lager Kaiser-l. Königl. gevollmåchtigtenMinister,
Herrn Grafen von Lichtenstein, die von benden Kai-

serl, Königl. Majestätenan Jhro Churfürstl.Durchl.
zu Baiern abgelaßneAnwerbungsschreiben, für des

RömischenKönigs Mai. und» der Kaiserl. Ehurban
rischen Prinzeßin Jofepha Hoheit, nebst einem

Schreiben des RömischenKönigs Maj. an obgedach-
te Prinzeßinmitgebracht. Der KaiserlicheMinister
hatte deswegen besondere ?ludienzen, worinnen
er gedachte Schreiben überreichte, worauf grosse Ga-

la gehalten und jedermann zum Handkusse gelassen
wurde.

Aurich, den 26. Nov-
»

Die Super cargos des den 18ten Aug. I756. am

Ausflusse des Ganges verunglücktender Bengalischen
Compagnie von Emden gehörigenSchisses : der

Prinz chrich von Preussen, sind des Perbrechens
der Betrügereh in Gemeinschaftdes verstorbnen Ca-

pitains mit den Gütern überführet,durch Ausspruch
der Regierung zUV Ersetzung aller Schaden und Jn-
teressem die eine ansehnlicheSumme betragen, ver-

urtheilt worden, mit Vorbehaltung der Leibesstrafe
für denersten Supek Cang Johann Young, den

schuldigsten, welcher derselben durch die Flucht em-

gangen ist, wenn derselbewieder ertappet werden

solte- UND eines szeyjahkigen Gefängnissesfür den

zweeten Supercargo Nieolaus Joseph Tirion von

-Chanlei). , ·

Ostend e, den 12.- Nov,

Nach Briefen aus Frankreich istszu qun ein Auf-
laufdes Volks wegen der Ausführungdes Keins

gewesen. Das Parlemcnt zu Nonen hat darauf ein

scharfes Arret gegen alle und jede Zusammenkaufum
gen ausgehen lassen.

Stockholm, vom 23. Nov.
Die Pommerschen Landständesollen, wie man hö-

ret, ihre Gedanken über die Mittel, durch welche
der verfallne Pommersche Handel am leichtesten und

geschwindestenaufgeholfenwerden kann, zum bevor-

stehendenReichstage eingehen, damit solche von der

geheimen Handel- und DJeanufacturdeputation erwo-

gen, und diese darüber mit ihrem Bedenken behm
Secretenausschusse einkommen kann. Man vermu-

thet, daß die Abschaffung der Lieenten, oder die Ver-

wandelung derselben in eine gewisse Landesabgabe
das Vornehmste von gedachten Hülssmitteln seyn
wird.

·

Paris, den 24. Nov.
Von Marvejols in der Landschaft Gevoldan·wird

gemeldet, daß sich in der Gegend von Langogne in

dem Walde de Mercoire seit einigen Wochen ein wil-

des unbekanntes Thier habe sehenlassenwelches schon
über 20 Personen und besonders Kinder aufgefressen,
so daß die Holzhauer nicht mehr in den Wald gehen
wollen. Dieses Thier ist grösserals ein Wolf, röth-
lich von Farbe mit einem schwarzenStrich auf dem

Rücken und vor der Brust grau.« Sein Kopfkst
groß, der Rachen weis und schwarz mit starken und

scharfen Zähnen besetzt und an den Tatzen hat es

Klauen. Dabeh besitztes eine außerordentlicheGe-
schwindigkeit, und man sieht es in kurzer Zeit an

Orten, die 3 bis 4 Meilen voneinander liegen. Der

Schrecken in der Provinz ist allgemein, man hat ös-
fentliche Gebete angestellet, und der Marquis von

Marangis hat 400 Bauten aufgeboten, um dieses
Thier zu tödten, sie haben ihm aber noch nicht beh-
kommen können. -

Versailles, den 24. Nov.
Der Churbaherische außerordentliche Gesandte,

Graf VVU Ellck , empfing den 21sten dieses einen

Eourier von seinem Hofe, welcher ihm den Befehl
brachte, unserm Monatchen die zwischen dem Röm.

König und der Prinzessin Josepha, des Ehurfürsten
Schwester geschlosseneVermahlung zu notisiciren.
Se. Majestat ertheilten gedachtem Gesandten sofort
eine Privataudienz, wobei) er denn seine Commissilm
ablegte.

«
London, vom 16. Nov.

Was unsere innere Parthehen den-ist«so scheinet
"

die
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die Minority wieder abzunehmen. Sie hat wenig-
stens einen ansehnlichenVerlust durch den Tod des

Herrn Curchills, eines berühmtensathrischen Poe-
ten und Vertheidigers dieser Parthey und des Herrn
Wilckes erlitten. Dieser Dichter, dessen Werke we-

gen des Rachdrucks der Ausdrücke und der vielen

witzigenVorstellungen reissend abgiengen, ist zu Bon-

logne, wohin er gereiset war, um sichmit dem Herrn
Wilckes zu unterreden, gestorben. Man kann an

diesem Todesfall wohl nicht zweifeln; denn man lie-

set desfals diese verschiedneParticularien: die Krank-

heit dieses Poeten wurde durch eine Verkältungver--

ursachet. Sie nahm den 29ten Ott. ihren Anfang,
und den 4ten Nov. Nachmittags um 3 Uhr gierig er

daran aus der Welt. Sobald sein Abschied bekannt

wurde, strichen alle englische Schiffe, die zu Bon-

logne lagen, ihre Flaggen. Der Herr Humphrey
Coats langte den toten mit dem Leichname dieses

Dichters zu Dover an, und den 12ten wurde dersel-
be alda zur Erde bestattet.

Rom, den Io. Nov.

Die vom verstorbnen Pabst Benedikt le. er-

hobne Lardinale haben Itooo Thaler zusammenge-
legt, um diesem großen Gelehrten und Menschen-
freunde, welcher auch als eine Privatperson durch sei-
ne vorzüglicheEigenschaftenschon das Lob der Rach-
welt verdienet hätte, ein Mausolee auszurichten.

Warschau, den Z. Det.

Heute gehet nunmehro das gewesene Jnterregnnm
von Pohlen völlig zu Ende, da der Kronungsreichse

tag in Gegenwart des Königs, des Senats und der

Ritter-Mast angehei, welchen Sr.Konigl. Majest.
noch diesen Vormittag nach vorhergegangnem ge-

wöhnlichenGottesdienst anfangen laßen werden.
Die Russ. und Preuß. Gesandschaft hat abermals

mit Beystand der Engl. und Dün. Residenten der

Dissidenten wegen in diesem Reich dem hiesigenHo-
fe sehr nachdrücklichePro Memoria übergeben,de-

rowegen beymFürstPrimas in Gegenwart verschied-
ner Senatoren und Landboten zwischen den Gesand-
ten Conferenzen gehaltenwerden. Die neue Fah-
nen, welche die Krongarde erhalten, sind mit dem

Namenszuge des Königs, und wurden von dem Fürst
Bischof von Posen eingeweihet, von Sr. Maj. aber-,
den Chef des Regiments und den übrigenStaat-s-

officiers wurden die Nagel eingeschlagen. Als Sr.

Maj. nach der Huldigung die zierlich vergoldeten
Schlüssel der Stadt «Warschauvon dem Skaskkzkm
merer überreichtwurden, gaben Sie sotche mzk die-

sen Worten zurück: Jch gebe euch dieSchcüssekder

Stadt wieder, laßet die Thore der Gerechtigkeitoffen
stehen. Der Magistrat war in solcherKleidung ane

)0( W
gezogen, wie die Magisträtein den größernPOHM
Preuß.Städten tragen, nämlich schwarz in kleinen

Manteln, mit einem weißen Koller vor der Brust,
mita longe Peruken,und Degen. Vier Rathmånuer
wurden hieben zu goldnen Rittern geschlagen, welche-
die Erlaubniß haben, das Bild Jhro Majestät an.

einer goldnen Kette am Halse zu tragen.

Windau, den 26. Nov.

Den»23stendieses ward der hohe Geburtstag um

fkes gtmdigsten Herzogs allhier mit aller nur mögli-
chen Pracht gefeyret. Auf Befehl des Hm Haupt-
mann von Brinken wurden des Morgens schon 18
Kanonen vom Schloßwalle abgeldset, worauf die

Schiffe mit 12 antworteten. Auf dem Nathhause
und auf der Ehrenpforte ließensichPauten und Trom-

peten hören. Gegen 11 Uhr nahm der Hr. Haupts
mann die Glückwünscheschriftlich und mündlich an,

ivobeyder Or. Licentinspectorund Nector Scholae
eine Anrede hielten. Um 4 Uhr gieng ein Ball von

70 Personen an. Um 10 Uhr gieng man zur Tafel.
Das Schloß war illuminiret, und- der Ball dauerte

bis 5 Uhr Morgends. Am folgendenSonntage
wurde das Te Deum in der Schloßkirchegesungen-
und von dem Hm Prediger Banasch eine wohlans-
gearbeitete Predigt gehalten.

Petersburg, den Zo. Octob.

«

Die Versicherungen, welche der Gesandte des Tür-·
krschen Kaysers von den friedfertigen Gesinnungen
seinesHerrn gegenunsern Hof zu geben fortfåhret,
scheinenso aufrichtigzuesehn,daßunsere Monarchin
Anlaß hat, denselbenganzlich glauben zu dürfen.

O

AVERTISSEMENK
’

Bey dem Verleger dieser Zeitung ist zu aben-
Des Herren Hofprediger Cochius aus Amor?7, v.

4. F. 6. gehaltene und von einigen Gliedern der re-

formirten Gemeine um Druck be z. . ·

·

8, 1764»
z fideite Predigt,

Menjelscotw S species li. IF. Dec. I70«4.
Amsterdam 41 Tage 308 gr. 71 Tage 306 gr.
Hamburg3 W. 134 gr. 6 W. 133 gr.
Berlin Dantzig 24 pr. Ort-.
Ducatcu neue 9 A. 2 gr. Alberts Taler 1 z l gr.
Rubcl t I 2 gr. Alt Polvifcli Geld 13 pr. crit-

Oiese Gelehrte und Politische Zeitung wird des Montag-
und Frei-tagt Vormittags um so Uhr in dein

KantetschenBnchladen ausgegeben


